
6. November 2024

Zusammenarbeitsformen

Vor- und Nachteile

1

Referent/-in

Organisationseinheit



Programm

1. Mieten / Vermieten

2. Maschinengemeinschaft

3. Landabtausch

4. ÖLN-Gemeinschaft

5. BZG 

6. BG 

7. GmbH / AG

2



Mieten / Vermieten 

33

Å Einfachste 

Zusammenarbeit

Å Kosten optimieren

Å Maschinenauslastung

Å Zugang zu neuer 

Maschinentechnologie 

Å Verfügbarkeit / 

Abhängigkeit

Å Schadenfälle / mögliche 

Reparaturen 

Å Klare Abrechnung und Beteiligung

 

Å Versicherung

Å Maschinenbedienung 



Maschinengemeinschaft

4

Å Maschinenauslastung

Å Kosteneinsparung 

/Anschaffung

Å Benötigt weniger Platz

Å Verfügbarkeit der 

Maschinen 

Å Entscheidungen werden 

nicht alleine gefällt 

Å Übersichtliches Abrechnen

Å Maschinenanschaffung 

Å Vergütung der Instandhaltung, 

Unterbringung



Landabtausch

55

Å Optimierung der 

Arrondierung

Å Optimierung der 

Fruchtfolgefläche

Å Simple Abmachung

Å Unsachgemässe 

Bewirtschaftung 

 

Å Vorstellung ähnlicher 

Bewirtschaftung

Å Rücksprache allfälliger Verpächter



ÖLN Gemeinschaft

4 Verschiede 

ÖLN - Gemeinschaften

66

Flexibel auf die Bedürfnisse der Partner

Jährlich auflösbar

Bei Verstössen Kürzungen bei beiden Partner

Gleiche Kontrollorganisation

Max. 15 km Fahrdistanz

Eine einzige ÖLN-Gemeinschaft

Å Gesamter ÖLN

Å Teil Düngerbilanz

Å Teil BFF

Å Teil Fruchtfolge, 

Bodenschutz, 

Pflanzenschutz



Betriebszweiggemeinschaft

7

Å Arbeitsaufteilung

Å Betriebszweigspezifisch

Å Grösseneffekte

Å Abhängigkeit beim 

Betriebszweig

Å Administrativer Aufwand

Å Evtl. einseitige Investition

Å Passen wir als Menschen 

zusammen?

Å Solidarhaftung

Å Schriftlicher Vertrag / Klare 

Abmachungen



Betriebsgemeinschaft

8

Å Arbeitsteilung

Å Effizienz / Verbundeffekte

Å Gemeinsames Inventar

Å Administrativer Aufwand 

Å Nachfolgeregelung

Å Kleine Differenzen können 

ein grosse Rolle spielen

Å Ungleiche Mitarbeit und 

Kapitalanteile

Å Rollenfragen ï wer ist wo 

verantwortlich?

Å Einkommensverteilung / 

Arbeitsaufteilung

Å Umgang mit stillen Reserven



GmbH / AG 

9

Å Bedingte beschränkte 

Haftung

Å Steuerprogression 

brechen

Å Kapitalintensive Projekte

Å Nebenbetriebe

Å Administrativer Aufwand

Å Doppelte Steuerlast

Å Pflichtverletzung 

= eigene Haftung

Å Startkapital

Å Öffentlich Ą im Handelsregister 

einsehbar

Å Bewilligung der Behörden

Å Bewirtschafter Anteil am Kapital

Å Anforderungen für DZ und BGBB



Zum Mitnehmen 

Á Nicht jede Zusammenarbeitsform ist für Alle 

geeignet, aber für Alle gibt es eine geeignete 

Zusammenarbeitsform.

Á In jeder Form ist das Zwischenmenschliche und 

klare Abmachungen zentral für eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit.

Á Die INFORAMA Beratung unterstützt und begleitet 

die Beteiligten durch Fachberatungen und 

Coaching.



Kontakt INFORAMA Beratung

1111

Hanspeter Nadenbousch

031 636 41 72

Matthias Rediger

031 636 24 17

Manuela Helbling

031 636 67 51

Markus von Gunten

031 636 42 65

Rolf Sahli

031 636 29 78

Matthias Engimann

031 636 29 78

Leonie Schuler

031 636 56 52

Heinz Nussbaum

031 636 24 16
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